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50Nachrichten der Gesellschaft für Kinder- und Jugendrheumatologie

Neues aus dem Arbeitskreis Transition
Der gemeinsame Arbeitskreis Transition 
der Gesellschaft für Kinder- und Jugend-
rheumatologie (GKJR) und der Deutschen 
Gesellschaft für Rheumatologie (DGRh) 
hat sich konstituiert. Aufgaben und Ziele 
wurden definiert. Erste Ergebnisse seien 
hier kurz dargestellt:
• Eine Umfrage 2014 an allen kinderrheu-

matologischen Einrichtungen hat ge-
zeigt, dass sich bundesweit zunehmend 
spezielle Transitionsangebote an den 
verschiedenen Einrichtungen etablie-
ren. Die Versorgungslandkarte der 
 Kinderrheumatologen (www.gkjr.de/
landkarte.html) wurde daher um das 
Merkmal Transition erweitert. Die Kri-
terien wurden in den Kommissionen 
Weiterbildung und Qualitätssicherung 
sowie Versorgung der GKJR festgelegt 
und beinhalten, dass gemeinsam ge-
führte Übergangssprechstunden ange-
boten und/oder schriftliche Unterlagen 
genutzt werden.

• Aktuell wird ein Fortbildungsmodul 
„Transition: Kinderrheumatologie trifft 

Erwachsenenrheumatologie, was ist zu 
beachten“ vorbereitet.

• Die Interessen der Kinder- und Erwach-
senenrheumatologie wurden auf dem 
Kongress für Transitionsmedizin in Kiel 
vertreten.

• Der BDRh hat im Vertragswerk Versor-
gungslandschaft Rheumatologie erst-
mals eine Vergütung für den Transiti-
onsprozess fixiert. Die Koordination 
dieses Prozesses obliegt dem Kinder-
rheumatologen. Der erhöhte Betreu-
ungsaufwand für die Übergangs-Patien-
ten ist über einen gewissen Zeitraum so-
wohl für Kinder- als auch Erwachsenen -
rheumatologen abrechenbar, sofern sie 
dem IV-Vertrag z. B. mit der Techniker 
Krankenkasse beigetreten sind. Unter 
www.proversorgung.de sind weitere In-
formationen abrufbar.

• Zum sechsten Mal wurde eine spezifi-
sche Transitionsschulung für junge 
Rheumatiker im Alter von 16 bis 22 Jah-
ren veranstaltet. Das Bodensee-Camp 
fand vom 30. April bis 3. Mai 2015 statt 

(▶ Abb. 1). Neben 
dem Erfahrungsaus-
tausch erhielten Be-
troffene in Workshops 
Informationen zu The-
men der jungen Erwachsenen: Krank-
heit und Therapie, Sexualität und Ver-
hütung, psychosoziale Fördermaßnah-
men insbesondere bei der Berufswahl, 
Sport und Rheuma, Kommunikations-
Skills und vieles mehr. Patienten wur-
den so beim Wechsel in die Erwachse-
nenmedizin zusätzlich unterstützt. Wie-
der konnten wir Referenten aus ver-
schiedenen Zentren für die Mitwirkung 
am Camp begeistern.

Dr. med. Susanne Schalm, München,  
Sprecherin des Arbeitskreises Transition
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Abb. 1  
Teilnehmer des Boden-
see-Camps 2015
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